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Die „Judodrachen“ vom Ueckermünder Judoclub waren beim Drachenbootfestival das schnellste Team aus der Region.  FOTO: C. NIEMANN

UECKERMÜNDE. Wenig Wer-
bung, keine Messe-Teil-
nehmer, ein neuer Veran-
staltungsort und ein sehr 
abgespecktes Programm –  
kann das gut gehen? Das war 
die Frage vor der 15. Uecker-
münder Haff-Sail. Die Ant-
wort lieferten die mehreren 
hundert Menschen, die am 
Samstag bei Temperaturen 
um die 25 Grad zum Stadt-
hafen am Neuen Bollwerk 
strömten: Ja, es hat funk-
tioniert! „Es war eine sehr 
schöne Haff-Sail. Der Veran-
staltungsort hatte eine ge-
wisse Heimlichkeit“, sagte 
Ueckermündes Hauptamts-
leiter, Joachim Trikojat.

Aufgrund der millionen-
schweren Umbauarbeiten 
am Ueckerpark – dem eigent-

lichen Veranstaltungsort für 
die Haff-Sail – musste eine 
Notlösung für die Austragung 
der Haff-Sail her. Die Stadt als 
Veranstalter entschied sich 
für den Platz am Stadthafen 
auf der gegenüberliegenden 
Seite der Uecker am Neuen 
Bollwerk. Wenn man sich bei 
einigen Besuchern so umhör-
te, dann hieß es sogar: War-
um nicht immer dort? 

Joachim Trikojat schiebt 
dieser Idee jedoch schnell 
einen Riegel vor: „Der Platz 
ist zwar sehr kompakt und es 
verläuft sich nicht so wie im 
Ueckerpark, aber wir wollen 
uns mit der Haff-Sail weiter-
entwickeln. Dazu ist der Platz 
einfach zu klein“, sagt Tri-
kojat und lässt damit keinen 
Zweifel daran, dass die kom-
menden Ausgaben der Haff-
Sail wieder im Ueckerpark 
steigen werden. „Wobei es 
nicht ausgeschlossen ist, dass 
wir demnächst beide Seiten 
der Uecker in die Haff-Sail mit-
einbeziehen“, sagt Trikojat. 

Ebenfalls keinen Zweifel 
ließ der Vize-Bürgermeister 
daran, dass der Ueckerpark 
zur Haff-Sail 2020 fertigge-
stellt ist: „Die Arbeiten laufen 

planmäßig. Der Kran ist jetzt 
da, damit der Bühnenbau be-
ginnen kann.“

Nach Angaben Trikojats 
habe die Stadt in diesem Jahr 
bewusst auf überregionale 
Werbung für die Haff-Sail 
verzichtet. „Wir haben auf 
Sparflamme gekocht“, be-
tont der Vize-Bürgermeister. 
Für die kommenden Jahre 
will sich die Stadt, was die 
Haff-Sail angeht, neu auf-
stellen. „Wir wollen die Haff-
Sail auf ein höheres Niveau 
bringen und müssen auch 
etwas Neues machen. Wir 
sehen Potential in dem Fest 
und dieses Potential ergrün-

den wir jetzt“, sagt Trikojat. 
In Zusammenarbeit mit der 
Förder- und Entwicklungs-
gesellschaft Vorpommern-
Greifswald hat die Stadt ein 
Eventunternehmen beauf-
tragt, um zu analysieren, was 
für die Haff-Sail möglich ist. 
„Im Juli erhalten wir die Er-
gebnisse“, sagt Trikojat.

Obwohl der maritime 
Festauftakt dieser Saison im 
Seebad kleiner ausfiel als 
gewohnt, hatte die Haff-Sail 
wieder einiges zu bieten: 
Das beliebte Drachenboot-
festival, eine Segelregatta, 
Ausfahrten mit der Jugend-
segelyacht „Greif von Uecker-
münde“ oder dem Rollisegler 
„Wappen von Ueckermünde“, 
das achte Judo-Städteturnier 
zwischen dem Ueckermünder 
Judoclub und den Gästen aus 
Stettin, der Auftritt des Shan-
tychors „Seegrund Ahlbeck“ 
und am Abend das wunder-
schöne Höhenfeuerwerk 
sowie Partymusik von René 
Haupt alias DJ Melody. Das 
Drachenbootrennen, an dem 
sieben Teams teilnahmen, 
gewannen wie schon im Vor-
jahr die „Amazoonas Turtles“ 
vom SC Neubrandenburg 
vor den „Lakeside Dragons“ 
aus Strausberg bei Berlin. 
Schnellstes Ueckermünder 
Team wurden die „Judodra-
chen“ vom Ueckermünder 
Judoclub auf Rang vier.

Es war offen, ob die Haff-Sail 
in diesem ein Erfolg oder ein 
Flop wird. Am Ende strahlte 
nicht nur das Wetter, 
sondern auch die Stadt 
Ueckermünde als 
Veranstalter. Das Seebad 
macht sich schon jetzt 
Gedanken um die Sail 2020.

Haff-Sail zieht am Neuen 
Bollwerk die Massen an
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UECKER-RANDOW. Stunden-
lang haben Rettungskräf-
te am Wochenende nach 
einer Frau aus Ueckermün-
de gesucht. Die 32-Jährige 
verschwand am Samstag-
vormittag aus ihrem ge-
wohnten Umfeld in un-
bekannte Richtung. „Es 
bestand Gefahr für Leib 
und Leben“, begründete 
Jürgen Kolletzki, Polizei-
führer vom Dienst in der 
Neubrandenburger Polizei-
leitstelle, den Sucheinsatz. 

Außer zahlreichen Strei-
fenwagenbesatzungen 
unterstützten Diensthun-
de der Polizei und der Ret-
tungshundestaffel bei der 
Suche – ohne Erfolg. Am 
Sonntagmorgen kamen 
zusätzlich noch die Frei-
willigen Feuerwehren aus 

Eggesin und Ueckermün-
de sowie die Bundespolizei 
zum Einsatz. Aus der Luft 
suchte die Besatzung eines 
Rettungshubschraubers 
von der Insel Rügen nach 
der Vermissten. 

Gegen 9 Uhr dann die 
positive Nachricht: Die 
Frau wurde wohlbehalten 
an der Kirche in Eggesin 
aufgefunden. Ein hinzuge-
zogener Arzt untersuchte 
die Dame dann noch zur 
Kontrolle.  chnie

Vermisste Ueckermünderin
mit Hubschrauber gesucht
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Der Shantychor „Seegrund Ahlbeck“ sorgte am Nachmittag für den 
musikalischen Höhepunkt.   FOTO: CHRISTOPHER NIEMANN

Die Segelregatta durfte natürlich nicht fehlen.e  FOTO: CHRISTOPHER NIEMANN

Zeit ist ja bekanntlich re-
lativ, das wusste schon  
Albert Einstein. Mit seiner 
speziellen Relativitätstheo-
rie erklärte er uns, dass 
eine Stunde eben nicht 
gleich eine Stunde ist, son-
dern mal schneller und 
mal langsamer vergeht – je 
nachdem, wie schnell man 
sich bewegt. Dass sich auch 
die Wahrnehmung der Wo-
chentage verändern kann, 
darauf hatte Einstein aller-
dings nicht hingewiesen. 

So trottete ich einen Tag 
bei strahlendem Sonnen-
schein los, um mir einen 
Kaffee bei meinem Lieb-
lingsitaliener zu holen. Gut 
gelaunt, mit Musik auf den 
Ohren und noch ein biss-
chen müde – weil ja noch 
ohne Koffein im Blut – lief 
ich also die Straße entlang 
und freute mich schon aufs 
Heißgetränk. Ich lief und 
lief und wunderte mich 
über die Tatsache, dass es 
für einen Samstagvormit-
tag doch ganz schön leer 
war in der Greifswalder 
Innenstadt. 

Gut, manchmal schla-
fen die Leute eben länger 
oder beschäftigen sich mit 
anderen Dingen, als in der 
Innenstadt herumzulun-
gern. Doch prompt, als ich 
um die Ecke bog, ploppte 
es mir auf: Es war Sonntag! 
Hieß auch: Mein Lieblings-
italiener hatte zu – so wie 
jedes andere Geschäft auch. 

Leicht angefressen be-
gab ich mich ohne Kaffee 
wieder auf den Heimweg 
und zweifelte kurz an mei-
nem Geisteszustand. Dann 
jedoch fiel mir Einsteins 
Theorie ein. Also wenn es 
nach mir geht, sollte man 
die Relativitätstheorie 
um das Wissen der unter-
schiedlichen Wochentags-
wahrnehmung erweitern 
– oder ich sollte einfach 
regelmäßiger in den Kalen-
der schauen. Aber so lange 
ich wie immer pünktlich 
in der Redaktion sitze, ist 
doch der Wochentag dann 
auch schon wieder relativ.

Wie ich loszog und die 
Relativitätstheorie neu erfand
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Mit einem Hubschrauber über 
Eggesin wurde nach der Frau 
gesucht.  FOTO: C. NIEMANN
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